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AUF ALLE ARTIKEL

IN UNSEREM
WARENLAGER

TOTALER AUSVERKAUF
W E G E N G E S C H Ä F T S A U F G A B E

GROSSER

ENDSPURT

MIT TOLLEN

ANGEBOTEN!

Bahnhofstraße 16-18
57072 Siegen
www.muellerjuwelier.de

Besuchen Sie uns
auch auf Facebook!
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MINDESTENS

Brillantring, 750, W-VVSI
0,22 ct. Mondstein

Brillantring, 750, W-VVSI
0,80 ct. Amethyst 20,4 ct.

Brillantarmreif, 750,
TW-SI 2,51 ct.

Brillantring, 750, W-VVSI
0,75 ct. Citrin 15,84 ct.

Brillantring, 750, W-SI
0,28 ct.

Brillantring, 585, W-VSI
0,31 ct.

Brillantohrstecker, 750,
TW-SI 2,01 ct.

Kreis Siegen-Wittgenstein

Tanztee – 14 bis 17 Uhr, Kreuztal,
Haubergscafé im Hans-Georg-Vitt-Se-
niorenzentrum.
Frühlingsfest – Caritaskonferenz

kath. Kirchengemeinde Namen Jesu
Dreis-Tiefenbach. 15 Uhr, Dreis-Tie-
fenbach, Messfeier Namen-Jesu-Kir-
che; anschl. Feier im Franziskushaus.
Erfahrungsaustausch – MS-Kreis

Siegen-Wittgenstein. 15 Uhr, Erndte-
brück, DRK-Zentrum, Struthstraße.
Circus Trumpf – gastiert auf dem

Heugraben-Areal in Kreuztal. Heute bis
Samstag, 16 Uhr; Sonntag, 14 Uhr.
Vortrag über Hautkrebs – Siegener

Forum Gesundheit. Mit Prof. Dr. Ste-
phan El Gammal (Chefarzt Dermatolo-
gie, Diakonie-Klinikum Bethesda/Freu-
denberg). 19.15 Uhr, Siegen, Cafeteria
Diakonie-Klinikum Jung-Stilling.

Kreis Altenkirchen

Blutspendetermin – DRK-Kreisver-
band Altenkirchen. 17 bis 20.30 Uhr,
Gebhardshain, Westerwaldschule.
Ökumenische Frühschicht: „Ostern

2014 entgegen“ – morgen, 6.30 Uhr,
Kirchen, Pfarrkirche St. Michael.

LOKAL-KALENDER

RADARKONTROLLEN

Donnerstag, 10. April
� Attendorn: L 697 (Attendorn – Licht-
ringhausen), L 539 (Biggen).
� Bad Berleburg: L 906 (Stöppel).
� Bad Laasphe: L 718 (Laaspherhütte
–Fischelbach), L 719, Marburger Straße.
� VG Kirchen: Brachbach.
� Siegen: L 564, Rijnsburger Straße,
Bürbacher Weg, B 62, Hubertusweg.

Eine Übersicht finden Sie auch un-
ter www.siegener-zeitung.de/blitzer.

Sauberes Sohlbachtal
sz Sohlbach/Buchen. „Kein Müll in

der Natur“, am kommenden Samstag,
12. April, rücken Mitglieder des Hei-
matvereins Buchen-Sohlbach und an-
derer Vereine sowie Dorfbewohner zur
Waldsäuberung aus. Treff: 10 Uhr am
Feuerwehrgerätehaus.

BRIEFE AN DIE SZ

Volksverdummung
Zum Thema Windenergie:

Vor Kurzem erteilte die von der Bun-
desregierung eingesetzte Expertenkom-
mission der selben die Note „ungenü-
gend“ für das derzeitige EEG. Sofort ab-
schaffen war die gnadenlose Forderung
der Experten! Das hielt Bauamtsleiter
Rahrbach von der Stadt Netphen den-
noch nicht davon ab, auf der Salchendor-
fer Bürgerversammlung das sinnlose
Planmachen von Waldflächen mit einem
Regionalplan Energie zu rechtfertigen,
dessen Bindungskraft noch unklar ist,
nur eventuell den Kommunen auferlegt
würde und in zwei Jahren aller Wahr-
scheinlichkeit nach in Kraft trete. Das be-
eindruckt!

Auf dem drittenWindforum ging dann
die Volksverdummung weiter: Infra-
schall sei unbedenklich, egal ob dieWHO
zwischenzeitlich vor allem deswegen ei-
nen Abstand von 3000 Metern zu Wohn-
gebieten fordert; Vorschriften verhin-
dern Schutz für Mensch und Tier. Stu-
diert man die Seite von Sebastian Schä-
fer, sollen Windparks sogar zu Touris-
tenattraktionen werden – gleichwohl
diese Touristen schon jetzt mit Fernblei-
ben drohen, sollte auch nur ein Windrad
stehen.

All das verwundert nicht. Fassungslos
macht aber das Auftreten der Betreiber:
Der eine versucht, mit Insolvenzen zu be-
ruhigen, der andere unterstellt Bürgen
öffentlich, man wünsche den Betreibern
die Pleite an den Hals. Sehr geehrter
Herr Pulte: Sie haben es nicht mit Nean-
dertalern zu tun. Die Bürger wissen am

besten, dass sie finanziell Ihre Pleite aus-
baden müssten, und deshalb ist jeder
Bürger von einem solchen Wunsch weit
entfernt. Allerdings sollte ein Unterneh-
mer, der von Beginn an 13 Prozent hinter
den von ihm prognostizierten Zahlen
bleibt, zukünftig etwas demütiger auftre-
ten. Auf dem freien Markt hätten Sie nie
eine Chance gehabt. Nicht jeder Unter-
nehmer kann sich eine künstliche Sub-
ventionsblase leisten. Ganz im Gegenteil:
Die meisten zahlen teuer für deren Exis-
tenz! Ob darüber hinaus ein Genehmi-
gungsverfahren mit oder ohne Bürgerbe-
teiligung durchgeführt wird, spielt letzt-
endlich keine Rolle. Denn die Stadt kann
eine Höhenbegrenzung vorschreiben,
wenn die Mehrheit der Bürger es denn
will.
Der Ortsteil Werthenbach ist seit kur-

zem mehrheitlich gegen den geplanten
Bürgerwindpark und auf jeden Fall für
eine Höhenbegrenzung auf unter 100
Meter. Die Stadt Netphen hat auf der
Werthenbacher Bürgerversammlung zu-
gesagt, diesen Willen zu berücksichtigen.
Es wird Zeit, das jetzt zu tun. So wie die
regionale Politik den Bürger bei Schul-
fragen nicht ernst genommen hat und
jetzt damit konfrontiert wird, dass immer
mehr Schüler in benachbarte Schulen
abwandern, so sollte sie bei der Wind-
energiepolitik diesen Fehler nicht wie-
derholen.

Matthias Büdenbender, Wethenbach,
Dermbachstraße 12 b,

Anke Hartmann-Wegner, Werthenbach,
Mattenbachstraße 11,

Bürgerinitiative Gegenwind-Werthenbach

Uneinsichtiger Täter
Zum Artikel „Harte Geldstrafe für

Tierquäler“ (SZ vom 2. April):

Mit tiefer Betroffenheit folgten die Zu-
hörer den Aussagen der Tierärztin und
der Tierheimmitarbeiterin im Prozess
gegen einen Tierquäler aus Hünsborn.
Die Zeuginnen schilderten eindrucksvoll
die letzte Stunde im nicht schönen Leben
der Hündin Jenny. VomAuffinden in völ-
lig verwahrlostem Zustand im Keller bis
hin zum Einschläfern, weil das Tier nicht
mehr zu retten war. Unvorstellbar.
Ein uneinsichtiger Täter, der die Story

erzählte, der Hund wäre vor den Schrank
gelaufen. Er hatte sich ja schon längst ei-
nen neuen Hund besorgt. Ein Rechts-
anwalt, der meinte, dass es ja keine Ver-
gewaltigung sei, sondern nur ein Verstoß
gegen das Tierschutzgesetz, und der
Hund habe die durchschnittliche Le-
benserwartung eines Hundes ja über-
schritten. Dank des Antrages des Vertre-
ters der Staatsanwaltschaft und dem
Richter, der diesem Antrag folgte, bekam
der Täter eine nicht geringe Geldstrafe.
Das von den Tierschützern erhoffte

Tierhalteverbot für den jungen Ange-
klagten wurde nicht ausgesprochen.
Dazu hätte es auch sicher einer entspre-
chenden Einlassung des Veterinäramtes
bedurft. Zunächst unterblieb die Anord-
nung, den toten Hund auf weitere Verlet-
zungen (z.B. Schädel, Knochen) zu unter-
suchen, obwohl die Hündin noch wo-
chenlang bei der Tierärztin in der Kühl-
truhe lag. Einen Tag vor dem Prozess be-
suchte ein Amtsveterinär den Täter, am
gleichen Tag wurde der junge Hund des
Angeklagten einem Tierarzt vorgestellt.
Der Mann legte von dieser Praxis im Pro-
zess eine Bescheinigung vor, dass der
Hund gesund und in gutem Ernährungs-
zustand sei. Da drängt sich einem die
Frage auf, von wem hat er den guten Rat
bekommen hat? Die Krönung, und für
alle Zuhörer im Saal unverständlich, war
die Schilderung des Angeklagten, als er
vom Besuch des Veterinäramtes sprach.
„Sie hat mir für heute noch viel Glück ge-
wünscht!“ Es sei erlaubt zu fragen, auf
welcher Seite steht das Veterinäramt?
„Die Konsequenz ist, dass Amtstier-

ärztinnen und Amtstierärzte als Amtsträ-
ger eine Garantenstellung inne haben
und die durch § 17 TierSchG strafrecht-
lich sanktionierte Verantwortung dafür
tragen, dass dieses durch § 16a TierSchG
statuierte Wächteramt wahrgenommen
wird. Sie sind grundsätzlich verpflichtet,
tätig zu werden und einzuschreiten,
wenn sie Tatsachen erfahren, die auf
vergangene, aktuelle oder künftige Ver-
stöße gegen Tierschutzrecht schließen
lassen. Ihre persönliche Pflicht beruht
dabei auf der entsprechenden Pflicht
ihrer Behörde, deren Erfüllung ihnen als
dienstliche Aufgabe obliegt...“, ein Aus-
zug aus dem Gutachten über „Die Garan-
tenstellung der Amtstierärztinnen und
Amtstierärzte im Tierschutz“ von Rechts-
anwalt R. Kemper.

Jutta Döbbelin, Weidenau, Binnenweg 36

„GAL“ überzeugend
Zum Bericht „Hengsberg bald Teil der

Gesamtschule (SZ vom 8. April):

Als Eltern eines zukünftigen Fünft-
klässlers haben wir uns in den vergange-
nen Monaten sehr intensiv mit den wei-
terführenden Schulen im Raum Freu-
denberg/Siegen beschäftigt. Das Gymna-
sium am Löhrtor hat uns überzeugt: Mit
einem sehr guten Konzept, attraktiven
Unterrichtszeiten in der Sekundarstufe I
sowie einer hervorragenden Außendar-
stellung – von der Webseite bis hin zu ei-
nem höchst informativen und aufwändig
gestalteten Tag der offenen Tür.

Dies hat offenbar nicht nur uns über-
zeugt. Die Vierzügigkeit hat sich das
„GAL“ damit selbst erarbeitet und daher
auch verdient. Wenn nun in der Kommu-
nalpolitik über die unterschiedlich star-
ken Eingangsklassen an den Siegener
Gymnasien lamentiert wird, können wir
dies nicht nachvollziehen.

Diese Zahlen sind schlichtweg Aus-
druck des Elternwillens. Schulanmel-
dungen sind heutzutage kein Selbstläufer
mehr. Es steht jeder Schule frei, mehr
Zeit und Ideen in innovative Konzepte
und eine attraktive Außendarstellung zu
investieren. Diese Zeichen der Zeit hat
das „GAL“ offensichtlich erkannt.

Ines und Henning Siebel, Freudenberg,
Eicher Seifen 7

Falsches Datum
Zum Artikel „Behörden blitzen ,aus

allen Rohren’“ (SZ vom 8. April):

Zum sechsten Blitzermarathon keine
Paten gefunden, trotz eingerichteter Hot-
line. Woran mag das nur gelegen haben?
Meine Vermutung geht dahin, dass man
bei dem Aufruf dazu ggf. das falsche Da-
tum zur Veröffentlichung gewählt hatte,
nämlich den 1. April, so dass hier wohl
viele an den „üblichen“ SZ-Aprilscherz
geglaubt hatten.

Dirk Felchner, Wilnsdorf, Oranienstraße 16

„Bauen & wohnen“:
Standplatz sichern

sz Siegen. Die Messe „Bauen & woh-
nen“ feiert in diesem Jahr ihren 12. Ge-
burtstag. Sie findet vom 19. bis 21. Sep-
tember in der Siegerlandhalle statt. Dass
die Großveranstaltung nicht nur für Be-
sucher Jahr für Jahr ein attraktives Ange-
bot bereithält, sondern auch für die Aus-
steller interessant ist, verrät der aktuelle
Hallenplan. Die Messestände werden
knapp, vor allem der große Saal ist laut
Messe Siegen/JoKo GmbH fast ausge-
bucht. Wer sich noch einen Standplatz si-
chern will, erhält nähere Informationen
bei Projektleiterin Dunja Mühlig.

HANDEL&GEWERBE

Wert auf Frische
OBERSDORF Neuer Markt setzt auf Kundenzufriedenheit

kaio � Seine Pforten öffnete jetzt der
neue Rewe-Markt Dreysse an der Pastor-
Stenger-Straße 1 im Wilnsdorfer Ortsteil
Obersdorf. „Wir sind begeistert über das
große Interesse und die Zufriedenheit un-
serer Kunden“, fasste Marktleiter Oliver
Wirth seine ersten positiven Eindrücke zu-
sammen.
Der Markt bietet in einem neuen, mo-

dernen Ambiente ein Sortiment von rund
4000 Artikeln. Die große Frischfischabtei-
lung zählt zu den Besonderheiten. Wert

auf Frische wird natürlich auch in der
Wurst-, Fleisch-, Käse-, Obst- und Gemü-
seabteilung gelegt.
Ein 20-köpfiges Team steht den Kun-

den zur Verfügung. Für Senior-Chef Rei-
ner Dreysse steht die Kundenzufrieden-
heit an erster Stelle. Und damit meint er
nicht nur, dass der 800 Quadratmeter
große Markt komplett barrierefrei zu er-
reichen ist, sondern ebenso, dass seine Be-
sucher eine kompetente und freundliche
Beratung erfahren.

Das Team des Obersdorfer Rewe-Markts legt großen Wert auf Frische und Kunden-

zufriedenheit. Foto: kaio
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